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Schulnachrichten.

Luzern. Sempach. .Zu dieser außeror-
deutlichen Versammlung ladet ein: Der Vorstand.'
So stand es wahrhastig auf einer Karte. Was,
eine außerordentliche Konferenz I Noch nie dage-
Wesen. Und der zu behandelnde Stoff? .Fraktur
oder Antiqua?', von Herrn D. Buch er son.,
Neuenkirch. Für was auch eine besondere Zusammen-
kunft für diese» Thema? „Da steckt was andere»

dahinter', sagte ich mir. Im Eröffnungsworte
aber sagte der Vorfitzende, daß auf Anordnung
des ErziehungSdepartementeS eine außerordentliche
Konferenz angesetzt werden mußte, um diese Aufgabe
zu lösen. Und Herr Bucher löste fit und wir
andern halfen treulich mit.

Wir halten ander deutschen Schrift fest;
den» fie ist leichter zu lernen, fie ist aber auch leser-
licher als die Lateinschrift. Die Deutschschrist
schrieben unsere Altvordern schon; wir bleiben ihr
treu, weil fie «in Stück Heimat ist. Ein Wesen,
da» sich in Jahrhundert langer Entwicklung gebildet
hat, lassen wir nicht .mir nichts, dir nicht»' weg-
drängen. In Zürich werden Stimmen laut, die

eindringlich mahnen, die deutsche Schrift wieder als
Schulschrift einzuführen. Einstimmig beschloß die
Konferenz, an dem bisherigen (Latein neben Deutsch
in den obern Kl.) festzuhalten. So wurde diese

„außerordentliche' Konferenz zu einer außeror-
deutlich liebenswürdigen Kundgebung für ange-
stammte» Heimatgut.

Noch fielen einige Worte über die frisch wieder

angezogene Besoldungsfrage. Die Mehrheit der

Mitglieder glaubt nicht, daß unsern berechtigten
Begehren in der nächsten Großratssitzung nicht
entsprochen werde l Uns allen wäre e» unbegreiflich,
wenn die Vorlage betr. die Alterzulagen, die zweite
Lesung nicht bestehen könnte, wenn sie abgewiesen
würde. Das wäre nicht recht und ein Faustschlag
in'» Geficht aller jener Lehrer, die in mühevoller
Arbeit jahraus und jahrein ihre Pflicht tup.

Um 4'/- Uhr schloffen sich die Bronnen der

Sorge und das muntere Bächlein Freude fing zu
plaudern an. St.

— Zlie Sektion Luzern des kathol. Lehrerver-
eins hält Mittwoch den 29. Dez. 1920 nachm.
2 Uhr im Hotel Union Luzern ihre Winterver»
sammlung ab. Nach Abwicklung der geschäftlichen
Traktanden (wobei auch der neue Statutentwurf in
Beratung gezogen wird) folgt ein Vortrag des Herrn
Prof. Dr. Heinrich Bühlmann. Luzern, über

.Staat undPresse.' Der Referent gibt darin
zunächst einen geschichtlichen Ueberblick über das

Verhältnis von Staat und Presse und über Wesen
und Bedeutung der Presse in alter und neuer Zeit,
um dann an Hand von Beispielen aus der Ge»

richtLpraxiS die Preßfreiheit und das Redaktions»

geheimnis nach geltendem Recht zu beleuchten. Eine
Blktenles« aus obrigkeitlichen Erlaffen früherer Pe>

rioden wird für den nötigen Humor sorgen.
Die Lehrerschaft (jeder Stufe) hat ein Interesse

daran, mit dem Wesen und der Geschichte der viel-
mißbrauchten Presse und Preßfreiheit bekannt zu

werden. Der Borstand erwartet deshalb einen recht
starken Besuch der Versammlung.

Schtvhz. Furrerstistnns. Für eine Seel-
meßstiftung für Mufikprof. Furrer fel. find noch

eingegangn:
llebertrag Fr. 95.— ; I. Sch., Lachen Fr. S,

G. K. Bek-nriet» 5, F. Schwyz Auf Jberg 5. A. T.
Rathausen 5, S. Sch; Schindellegi 5, D. Altdorf
S, I. S. Seewen-Schwyz 5, E. B. Morschach 5.
Al. K. EInfiedeln 2, W. B. Rotenthurm 3, El.
T. Weinfelden 3, E. Pf. Wylen-Wollerau 2, Un-
genannt S. Total Fr. 150.— Der Betrag ging
dieser Tage nach Schwyz-Rickenbach zur Errichtung
der Stiftung ab. Den freundlichen Gebern, die
da« pietätvolle Werk errichten halfen, sei herzlicher
Dank gesagt. Karl Ulrich, Lehrer,

Studen Unteriberg.
Kreiburg. Vor einem Jahre wurde vom

Großen Rate das neue Gesetz betr. den land wirt-
schastlichen Unterricht angenommen. Es sieht
die Umwandlung der bestehenden Regionalschulen
inibäuerliche Regionalschulen vor. Letztere sollen
besonders dem Kleinbauer Gelegenheit geben, sich

fachtechnisch auszubilden und den landwirtschaftlichen
Fachunterricht in die breite Masse des Volke« tragen.

Zur Ausbildung de» LehrperfonalS für
landw. Regionalschulen hat der Große Rat ein
Unterrichtsgesetz ausgearbeitet, das die Abhaltung
von landw. Kursen am landw. Institut in Pörolle«
vorsieht. Diese sollen im Sommer stattfinden. Die
Eröffnung der Kurse ist auf da« nächste Sommer»
semester angesetzt worden. Dem Programm zu-
folge zerfällt der vollständige Fortbildungskurs für
die landw. Regionallehrer in 2 Kurse von je 3
Monaten Dauer. Das erste Trimester dauert vom
15. April bis 15. Juli; das zweite vom 15. Juli
bis 15. Oktober. Die Kursteilnehmer müssen In-
Haber des PrimarlehrerpalenteS sein. Der Unter-
richt ist theoretisch und praktisch. Der theoretische
Unterricht wird in der landw. Winterschule in
Psrolle« erteilt, der praktische in der Jahresschule
in Grangeneuve abgehalten.

Die ganze Unterkunft der Lehrer kostet 250
Fr., davon hat der Teilnehmer des Kurses nur die

Hälfte zu zahlen. Am Schlüsse des ersten Trime-
sterS und nach abgelegtem Examen erhalten die
Teilnehmer einen Ausweis, daß fie den Kurs be-

sucht haben. Am Ende des zweiten Trimesters er»

hält der Lehrer ein Diplom, das ihn berechtigt, an
den landw. Regionalschulen zu lehren. KurSteil-
nehmer, welche eine Lehrstelle inne haben und den

Fortbildungskurs besuchen wollen, können einen
Stellvertreter anstellen. Allfällige Kosten werden
vom Staate getragen.

Der Unterricht erstreckt sich über folgende Ge-
genstände: Bodenkunde, landw. Chemie, Dünger-
lehre, landw. Botanik. Anatomie und Physiologie
der Haustiere, Tierzucht, Betriebslehre, Genossen-
schaftswesen, Buchhaltung, Gesetzgebung, Baukunde,
Milchwirtschaft, Tierhygiene, Fütterungslehre, Bo-
denverbefferungen, Baumzucht, Bienenkunde, Ma-
fchinenkunde. Die drei letzteren Fächer werden mit
praktischen Uebungen verbunden.
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Diese Fortbildungskurse für Lehrer find für
unsern Kanton etwas Neues. Mit den Bernern
find wir Freiburger da bahnbrechend. Die Berner
halten solche Knrse seit zwei Jahren an der landw.
Schule in Münfingen ab. Die Erfolge find gut
ausgefallen und e« scheint, daß unter der Lehrer-
schaft das Bedürfnis, sich landwirtschaftliche Kennt-
nisse anzueignen, größer ist, als man gemeinhin
annimmt. Das Bedürfnis kann noch gesteigert
werden, daß man die Lehrer an den landw. Regi-
onalschulen auch richtig bezahlt. Diesbezüglich wird
auch unser Staat nicht allzu engherzig sein. (Die
Freiburger zeigen sich auch hier wieder als bewährte
Praktiker. Wäre das nicht auch in andern Kan-
tonen durchführbar, wo man ebenfalls treffliche
landw. Schulen hat? D. Sch.) — r.

Basel, f Joseph Wüller-Laudolt, Kekun-
dartehrer. Eine Trauerkunde traf am ,14. Dez.
aus Basel ein, wo Herr Joseph Müller, Sekundär-
lehrer, Mitglied unseres Zentralkomitees, nach lan-
ger Krankheit im Alter von erst 44 Jabren ge-
starben ist. Einem Nachrufe, den wir für eine
nächste Nr. aus berufener Feder erwarten, vorgrei-
send, möchten wir unserem trefflichen Mitarbeiter
und goldtreuen Freunde der katholischen Jugender-
Ziehung hier ein Wort aufrichtigen Dankes widmen
für fein edles, selbstloses Wirken in Wort und Tat,
durch das er der katholischen Sache so eminente
Dienste geleistet hat. Heiter und froh auch in den

langen Tagen einer heimtückischen Krankheit, gedul-
dig und gottergeben dem unvermeidlichen Schicksal
entgegenblickend, zeigte er sich gerade in diesen kri-
tischen Zeiten als wahrhaft katholischer Charakter,
dessen Größe und Tiefe nur diejenigen schätzen

können, die ihm näher standen. Als Lehrer genoß

er bei allen Kollegen höchstes Ansehen. Er war
eine Autorität im Deutschunterricht; feine .Sprach«
schule' gehört zum Besten, was auf diesem Gebiete
je erschienen ist.

Und jetzt ruht er draußen auf dem stillen Got-
tesacker und harret der Auferstehung. Seinen lieben
Angehörigen aber möge diese Hoffnung ein Trost in
den schweren Stunden der Trennung fein. R. I.

IV
St. Gallen. * Uznach zählt in der'Schul-

suppenanstalt IS» Kinder; es konnten 8000 Porti-
onen Suppe, ebensoviel Stücke Brot und 10'250
Tasten Milch verabfolgt werdeni — Altstätten
führt für die obersten Mädchenklafsen die Schul-
suppe ein. — In der Stadt St. Gallen wird
die Einrichtung einer Waldschule vom Schularzt
augestrebt. Ein Teil des Erlöses aus „Pro Ju-
ventute" wird diesem Zwecke zufließen. — An einer
Lehrerversammlung im Neutoggenburg ernteten
die Herren Ulrich Hilber und Jean Frei mit ihren
Referaten über die neuen Lehrbücher der Oberklas-
sen Beifall. —« Im Erziehngsverein vom Seebe-
zirk und Gaster beleuchtete Hr. Red Jos. Bächtiger
von der „Ostschweiz' den Art. 27 unserer Bun-
deSverfastung. — Der Stadtrat St. Gallen schlägt
auch für die Lehrerschst die nämlichen Teuerungs-
zulagen vor, wie letztes Jahr.

— : Gehaltsstatistik. Oberuzwil: Grundge-

halt Fr. 4400, Zulagen der Gemeinde 10 mal 100
Fr. und Fr. 600 Wohnungs-Sntschädigung. —
St ein ach: Grundgehalt Fr. 4000, Zulagen der
Gde. Fr. 300 und Wohnung. — Grabs: Grund-
gehalt Fr. 4000, Zulauen der Gde. Fr. 600 und
Wohnung. — Ev. Balgach: Grundgehalt Fr.
4600 und Wohnung. — Ev. MogelSberg: Fr.
4000 und Fr. 500 Pers.-Zulage und Wohnung. —
Berg: Grundgehalt Fr. 4000, Pers.-Zulage Fr.
1000 und Wohnung. — Sargans: Grundgehalt
Fr. 4000, Zulagen der Gde. Fr. 200, 450^-600
Wohnungs-Entschädg. Sekundärschule Grundgehalt
Fr. 5000, Zulagen der Gde. Fr. 500, W.-Entsch.
Fr. 450—600. — Grabs: Sekundärschule Grund-
gehalt Fr. 5300, Zulagen der Gd. Fr. 600 und
freie Wohnung. — Kath. Henau-Niederuzwil:
Grundgehalt Fr. 4200 und Wohnung, dazu Fr.
300 Teuerungszulage für die nächsten 2 Jahre.
(Der Schulrat hätte Fr. 4600 Fixum vorgeschlagen.

— Heerbrugg setzte die Lehrergehälte trotz
Verdienstlosigkeit und aufdringlichen Warenofferten
mit „Preisabbau' in allen Zeitungen nochmals
hinauf: Grundgehalt Fr. 4300, dazu freie Wohn-
ung oder Fr. 600 Entschädigung, ferner 10 jähr-
liche AlterSzulagen, beginnend mit dem 5. Dienst-
jähr, so daß mit dem 15. das Maximum von Fr.
5300 und Wohnung erreicht wird.

Der Beschluß ist rückwirkend auf 1. Januar
1920. ä.. k.

— lieber eine Waldschule der Stadt St.
Gallen referierte im städtischen Lehrerverein Hr.
Schularzt Dr. Steinlin. Als Ort derselben kämen

wohl die sonnigen Höhen von Notkersegg oder Hei-
ligkreuz in Betracht. Sie dürste zirka 50 Köpfe
zählen und in einem einfachen, zweckdienlich einge-
richteten Waldschulhaus untergebracht werden. Der
Unterricht wäre nach dem Arbeitsprinzip durchzu-
führen. Zeit der Dauer vom Mai bis Oktober.
Gesundheitliche Förderung schwächlicher Kinder wäre
das Hauptziel; solche mit ansteckenden Krankheiten
kämen nicht in Frage. Um 10 Uhr würde Znüni
geboten, dann zwei Stunden Spiel und Gartenar-
beit. Die Mittagspause würde der Ruhe dienen,
in einer Liegehalle oder gelagert auf der Wiese oder
im kühlen Walde. Lust- und Sonnenbäder fänden
Anwendung zur Kräftigung. Nach einem tüchtigen
Abendimbiß (Milch, Habermus. Brot. Obst) hätten
sich die Schüler nach Hause zu begeben (nötigen-
falls mit der Trambahn). Kindern y>it ungefreu-
ten häuslichen Verhältnisten oder Waisen u. s. w.
soll die Waldschule ein Ersatz bieten. Frische Luft,
Bewegung, Ruhe, zweckmäßige Ernährung und redu-
zierter Unterricht sollen Vorzüge der Waldschule sein. >

Wallis. Das in letzter No. erwähnte Dekret
betr. Teuerungszulagen gelangt am 26. Dez.
zur Volksabstimmung. Möge ein guter Stern
über ihm walten.

Schuttechnisches.

Wandtafelschwärze, i v- it Spiritus von
96«/«; 20 x Mastix in Spiritus gelöst; 125 x
Sandarach; 40 x Schellack; 20 x feinster Staub-
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fchmirgel (Bremer Schmirgel) und 125 x Pariser
Schwärze werben gemischt und in lustdicht geschlofse-

nem Gefäße aufbewahrt. Aufgetragen wird diese Mi-
schung mit einem breiten Malerpinsel. Die Tafel stehe

oder hänge senkrecht. Beim ersten Anstrich werden
senkrechte. 15 em breite Streifen aufgetragen und
sofort unten angezündet, damit der Schmirgel in
den Lack hineingebrannt werde. Der zweite Anstrich
ist gleich, nur must das Einbrennen unterbleiben.
Bald nachher kann aus die Tafel geschrieben werden.
Um Linien anzubringen, brauchts keine Farbe;
man ritze dieselben beliebig mit einer Eisenspitze in
die geschwärzte Tafel. Da« Geschriebene werde ja
nicht mit nassem Schwamm, sondern mit weichem,

trockenem, fleißig auSgestäubten Lappen ausgewischt,
dadurch werden die geritzten Linien weiß auf
schwarzem Grunde erscheinen. Auf solche Tafeln
läßt sich sehr leicht schreiben, und da« Geschriebene

ist auch für alle Schüler fichtbar, weil diese

Schwärze ohne Glanz ist. Dieselbe kann in jeder
Apotheke bereitet werden. Für Schulwandtafeln
eignet sich gutgetrocknete« Birnbaumholz am besten.

Lehrer Aschwanden, Zug.

Kunst.
Wie lerne ich malen? Praktische Anlei.

leitung zum Malen. Vollständig in 4 Teilen von
Prof. W. Schneebeli. Ràition (lolar 0. Luzern.

Die Publikationen der Colar A. G. haben tat-
sächlich gehalten, was man sich, nach den guten
Anfängen zu schließen, von ihnen versprochen hatte.
Gerade im rechten Moment, da die Eltern, oft mit
vieler Mühe, den Weihnachtsgàbentisch für ihre
Lieblinge zusammenstellen, kommt diese neue Er»
scheinuug. Nun find wir freilich etwas skeptisch

an die Betrachtung und an das genauere Studium

dieser Anleitung zum Malen herangetreten. Denn
die billige Dutzendware, die in Form von Beschäf-
tigungsbüchern, Bilderbogen, Malheften etc. dem

kritiklosen Publikum angeboten wird, muß kopfscheu
machen. In vorliegender Arbeit wird aber etwas
ungemein Seriöses und in jeder Beziehung Vor-
treffliches geboten. Ob man's vom Standpunkt der
Methode oder auch einer künstlerischen Betrachtung
nimmt; man durchgeht mit gleicher Befriedigung
diese 4 Heftet Es ist wirklich reizvoll, wie Prof.
Schneebeli so mühelos den Anfänger in die Ge-

helmniffe der Farben einführt. Da werden im
1. Hefte die Grundfarben und ihre Mischungen
dargestellt und manigfach geübt. Das 2. Heft
lehrt die Abstufungen innerhalb der einzelnen
Farben kennen. Ganz instruktiv scheint mir das
3. Heft geraten, daß die richtigen Farbenzusammen-
stellungen zum Ziele hat. Wie verständnisvoll
wird da, ausgehend von den Regenbogenfarben,
durch die Hilfsmittel der Farbenleiter, des Farben-
kreiscs und des Farbensterns der Sinn für die

Harmonie der Farben geweckt! So vorbereitet
wird der angehende „Künstler" auch den schwierig»
ften 4. Teil, der den Farbcnstimmungen gewidmet
ist, verstehen und sich zur eigen machen können.

8uMwa Lummaruw, ein vortreffliches Beschäfti-
gungswittel für unsere Jugend, da« nicht nur aus»
gezeichnet unterhält, fondern auch hervorragend
bildend wirkt. Aber auch der Lehrer, namentlich
der vielgeplagte Lehrer einer Gesamtschule wird für
seinen Unterricht daraus Anregung schöpfen.

vr. A. Theiler.
12 Mal- und Ausschneidebogen. Rickli

Herbert. Làition Lolar K., Luzern.
Auch diese Bogen, bei denen das in obiger

Malanleitung Gelernte frei zur Anwendung gebracht
werden könnte, find bestens zu empfehlen. Th.

kuà- uruj Lberìe äl kìoksnbaà Linsisàln.
Wir empkeüleii uns unZeleZentliclrst kür prompte

Lieferung von

Visit- unà Hratulatiouskartvu
in versclüetienen MNßdaren (rrössen

dei dilligster lîereelrnunZ un6 scköner Ruskükrung.

Rette kdaàsie ReuMdràrtvn
mit Ort unà RsmeriîNtkckrnà liefern vir

LS 8t«vlr »i» F.—, 35V, 3 73 unà V.— SV 8tü«lkc
K.3», 7 3«. 8 SV u v- 1VV »n S3V. 11 5«. 13 5« u 14. 30

«erantwortlicher Herausgeber:
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Schriftleitung der „Schweizer-Schule" Luzern: Postcheckrechnung VII 1268

Krankenkasse des Katholischen Lehrervereins der Schweiz.
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Hilfskasse für Haftpslichtsälle des Katholischen Lehrervereins der Schweiz.
WM- Jeder persönliche Abonnent der „Schweizer-Schule", der als Lehrperson tätig ist, hat

bei Haftpflichtfällen Anspruch auf Unterstützung durch die Hilfskasse nach Maßgabe der Statuten.
Präsident: Alfr. Stalder, Turnlehrer, PilatuSstraße 39, Luzern.
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